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IHK-Magazin: Herr Dr. Oertmann, der
Münchner Finance Forum e.V. lädt am 19.
Oktober zu seiner zweiten Jahrestagung
in den Presseräumen der Allianz Arena.
Was ist die Zielsetzung Ihres Vereins? 
Oertmann: Wir haben den Münchner Fi-
nance Forum e.V. im vergangenen Jahr als
einen nicht-kommerziellen gemeinnützi-
gen Verein gegründet, um am Finanzplatz
München die Bildung im finanzwirtschaft-
lichen Bereich zu fördern und eine Brücke
zwischen Forschung und Praxis zu schla-
gen. Es gibt beim Thema Finanzanlage –
trotz erfreulicherweise steigender Tendenz
– immer noch weniger Wissenschaftstrans-
fer als in anderen Branchen wie etwa dem
Pharma- und Chemiesektor oder generell
in den naturwissenschaftlichen Bereichen.
Das Münchner Finance Forum (MFF) will
zu diesem Brückenschlag beitragen: so-
wohl in Form von Tagungen, Seminaren
und Kamingesprächen als auch im direkten
Sponsoring von wissenschaftlichen Arbei-
ten. Wir werden dabei im Laufe der Zeit
auch Programme entwickeln mit dem Ziel,
die Forschung etwas näher an die Bedürf-
nisse der Praxis zu bringen.
IHK-Magazin: Wurde die Idee für das Fo-
rums aus Ihrer persönlichen Erfahrung als
Gründer und CEO der Asset Management
Gesellschaft Vescore AG heraus geboren?
Oder womöglich aus Ihren Lehrtätigkeiten
an den Universitäten St. Gallen und Basel?
Oertmann: Die Idee ist tatsächlich im Um-
feld zweier Münchner Investmentbouti-
quen entstanden, die wissenschaftlich
fundierte Konzepte für Kapitalanleger ins
Asset Management übersetzen. Neben
Vescore ist auch die Atacama Capital
GmbH mit im Boot. Der stellvertretende
Vorsitzende des MFF, Dr. Alexis Eisenho-
fer, ist einer der Gründer und Geschäfts-
führer von Atacama. Weitere Mitgründer

des Vereins sind Matthias van Randen-
borgh, Matthias Rathgen, Dr. Yann Sam-
son, Florian Schepp und Ingo Völker – al-
les Leute, die gegenüber Finanzinnovatio-
nen sehr aufgeschlossen sind. Unsere
Unternehmen nutzen die Erkenntnisse der
Finanzmarktforschung, um intelligente
Produkte für Anleger zu strukturieren. In-
sofern haben wir einen sehr starken Be-
zug zur aktuellen Forschung und auch zu
den wissenschaftlichen Instituten.
IHK-Magazin: Gibt es nicht schon genü-
gend Initiativen und Veranstaltungen zum
Thema Finanzen?
Oertmann: In München gab es bislang –
anders als etwa in Frankfurt – keine wirk-
lich große Jahrestagung zum Thema Fi-
nanzmärkte. Ganz wichtig finde ich
außerdem: Wir sind ausschliesslich in-
haltsbezogen und legen Wert auf hohe
Qualität, keinesfalls wollen wir eine Wer-
beveranstaltung sein.
IHK-Magazin: Wer wird zu den Teilneh-
mern Ihrer Veranstaltung am 19. Oktober
gehören?
Oertmann: Das sind Fachleute und Ent-
scheidungsträger aus dem Finanzbereich.
Die kommen nicht nur aus dem Banken-
sektor, sondern sind auch Chief Invest-
ment Officers, Portfoliomanager und Fi-
nanzverantwortliche in Industrieunter-
nehmen, Stiftungen oder Pensionskassen
– im Schwerpunkt aus dem süddeutschen
Raum. Letztendlich sind es alle die, die in
irgendeiner Weise professionell mit dem
Thema Kapitalanlage zu tun haben. 
IHK-Magazin: Gehören auch mittelständi-
sche Unternehmer und deren Führungs-
kräfte zu diesem Kreis?
Oertmann: Das Thema Kapitalanlage
interessiert natürlich auch den Mittel-
ständler. Zum Beispiel vor dem Hinter-
grund der Altersvorsorge – sowohl für den

Unternehmer selbst wie auch mit Blick
auf die Schaffung von Lösungen für seine
Mitarbeiter. Darüber hinaus spielt für
Unternehmen der Bereich Kreditmärkte
eine wichtige Rolle, der bei unserer letzt-
jährigen Tagung einen Schwerpunkt bil-
dete. Wie verändern sich die Rahmenbe-
dingungen für den Kreditnehmer am
Markt? Da geht es auch darum, wie die
Banken mit dem Management der Kredit-
risiken umgehen. Daraus resultieren dann
ja wieder Implikationen für die Firmen-
kunden. Und das ist natürlich ein Bereich,
der für den Mittelstand enorm wichtig ist.
Wir machen also keine abgehobene Ver-
anstaltung für Spezialisten. Aber wir le-
gen Wert auf niveauvolle Vorträge und ei-
ne anschließende Diskussion der Themen.
Auch in diesem Jahr wird sich ein Vortrag
wieder mit den Finanzierungsbedingun-
gen für mittelständische Unternehmer be-
fassen. Diskutiert wird da wahrscheinlich
auch die Frage der Verbriefung von Kre-
diten, bei der man das Kreditrisiko aus der
Bank herausnimmt und es im Sinne eines
Risikotransfers am Kapitalmarkt allo-
kiert. Das betrifft in der Konsequenz und
aus Unternehmersicht dann die Kreditzin-
sen und die Zinsaufschläge für Kreditrisi-
ken. Die werden nämlich bei einer Ver-
briefung differenzierter und entsprechend
der Risikosituation des Unternehmens an-
gesetzt.
IHK-Magazin: Welche zentrale Themen
werden bei der Tagung darüber hinaus zur
Sprache kommen?   
Oertmann: Dieses Jahr steht die Arbeits-
teilung im Asset Management im Mittel-
punkt. Wir beobachten in diesem Bereich
ja eine zunehmende Spezialisierung infol-
ge der immer globaler werdenden Finanz-
märkte. Die Zahl der Finanzinstrumente
wird größer und hinter den Instrumenten
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Der Finanzplatz München hat 
noch Entwicklungspotenzial
Peter Oertmann (im Bild), Vorsitzender des Münchner 
Finance Forum e. V., über die Zusammenarbeit zwischen
Wissenschaft und Praxis, die Veränderungen an den 
Finanzmärkten und die Perspektiven der Landeshaupt-
stadt als Finanzplatz. 
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wiederum steht immer mehr Finanz-
marktforschung. Dies führt in der Finanz-
industrie über die gesamte Wertschöp-
fungskette hinweg zu einem Mehr an Ar-
beitsteilung – von standardisierten Pro-
dukten bis hin zum individuellen Service.
Das ist insbesondere auch eine Herausfor-
derung für die großen Banken. Die haben
ja jahrelang darauf hingearbeitet, alles aus
einer Hand  anzubieten. Jetzt aber müssen
sie feststellen, dass es ein Mehr an Spezi-
alisierung gibt. Und die Frage ist, wie rea-
giert eine große Bank auf diesen Trend.
Zur strategischen Positionierung der Cre-
dit Suisse wird Professor Dr.  Herbert
Henzler von der Ludwig-Maximilians-
Universität in München in seinem Vortrag
„One Bank Strategy“ referieren. Das
könnte übrigens ebenfalls gerade auch für
Mittelständler ein interessantes Thema
sein: Was treibt die Banken, sich ständig
zu verändern und zu reorganisieren?
IHK-Magazin: Und Ihr Hauptthema, der
Transfer von der Forschung in die Praxis,
wird ebenfalls zur Diskussion kommen?
Oertmann: Ja, und man kann dieses Thema
ja aus den unterschiedlichsten Perspekti-
ven beleuchten. So referiert Professor
Wolfgang Gerke von der Universität Er-
langen-Nürnberg über die Arbeitsteilung
zwischen Wissenschaft und Praxis am
Beispiel Asset Management. Für diese Ar-
beitsteilung gibt es wahrlich genügend Be-
darf. Man hat heute viel mehr Möglichkei-
ten für die Strukturierung der Kapitalanla-
ge als in früheren Zeiten. Nicht zuletzt

wegen der Vielfalt kann man aber auch
nicht mehr aus dem Bauch heraus ent-
scheiden. Man braucht quantitative Analy-
setools und komplexe Modelle, um eine
Vermögensanlage optimal auf die Chan-
cen und Risiken an den Kapitalmärkten
auszurichten. Und nebenher intensiviert
sich die Suche nach neuen Anlagemög-
lichkeiten. Nehmen Sie das Beispiel von
„Listed Private Equity“. Da geht es ver-
einfacht um vorbörsliches Beteiligungska-
pital, in das man als Anleger wiederum
über die Börse investieren kann. 
IHK-Magazin: Wie ist es speziell in Mün-
chen um die Kooperation von Forschung
und Finanzindustrie bestellt?
Oertmann: Hier läuft die Zusammenarbeit
zwischen Praxis und Hochschule meiner
Einschätzung nach schon sehr gut. Profes-
sor Bernd Rudolf zum Beispiel, der den
Lehrstuhl für Finanzwesen an der LMU lei-
tet, und Professor Heinz Zimmermann von
der Universität Basel sind Ehrenmitglieder
in unserem Verein. Wir wollen die führen-
den Professoren in unser Vereinsnetzwerk
integrieren, um wirklich  nachhaltig eine

Verknüpfung zu schaffen. Geplant sind
auch gezielte Stipendien für Studenten.  
IHK-Magazin: Und inwieweit ist die Fi-
nanzindustrie in das Forum integriert?
Oertmann: Wir haben inzwischen auch ei-
nige Mitglieder aus großen Finanzinstitu-
tionen. Das sind durchwegs Top-Entschei-
dungsträger.
IHK-Magazin: Das MFF ist auch Mitglied
der „Finanzplatz München Initiative“.
Welche Ziele haben Sie gemeinsam?
Oertmann: Das ist eine sehr breit angeleg-
te und auch öffentlich getragene Initiati-
ve, die wir nach Kräften unterstützen wol-
len. München ist von seiner sektoralen
Zusammensetzung her vermischter als et-
wa das Banken- und Börsenzentrum
Frankfurt.  Doch auch München ist ein
bedeutender Finanzplatz und wird an Be-
deutung gewinnen.
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Fragen zum Finanzplatz München beantwortet:
Claudia Gabler, Tel. 089 5116-335
E-Mail: gabler@muenchen.ihk.de

2. Jahrestagung des Münchner
Finance Forum e.V.

Datum: 19. Oktober 2006
Ort: Presseräume der Allianz Arena in München
Hochkarätige Wissenschaftler und versierte Ka-
pitalmarktspezialisten geben Denkanstöße zum
Thema „Arbeitsteilung im Asset Management“.
Die Veranstaltung richtet sich an Fachleute der
Finanzbranche ebenso wie an Unternehmer und
ihre für den Finanzbereich verantwortlichen Mit-
arbeiter. 

Zu den Referenten gehören Dr. Joachim Faber
(Vorstandsmitglied Allianz AG), Professor Dr.
Wolfgang Gerke (Universität Erlangen Nürnberg),
Frank Waaas (Vorsitzender des Vorstands Dek-
aBank Girozentrale), Professor Dr. Herbert Henz-
ler (LMU München), Professor Dr. Markus Rudolf
(Dresdner Bank Chair of Finance, WHU Otto Beis-
heim School of Management) und Dr. Alexander
Dibelius (Managing Director Goldman Sachs).
Internet: www.mffev.de




